
Liebe Leser, 

die Mehrheit der britischen Wähler hat es gewagt und der EU mit ih-
rem Votum für den Austritt die rote Karte gezeigt. Das erhöht den 
Reformdruck auf Brüssel gewaltig. Doch die Reaktion vieler Regie-
rungschefs dämpft die Hoffnung, sie könnten aus dem Referendum 
die richtigen Schlüsse für eine zukunftsweisende Reform der EU und/
oder des Euro-Systems ziehen. Nicht die dokumentierte Kritik eines  
Volkes an der EU-Politik beeindruckt sie. Vielmehr sind viele verär-
gert, weil Premierminister David Cameron das Referendum leichtfer-
tig aus parteitaktischen Motiven heraufbeschworen hatte. 

Das wirft zweifellos die Frage nach dem Demokratie-Verständnis sol-
cher Politiker auf, die dem Begriff nach ja „Volksvertreter“ sind. Das 
heißt, sie vertreten den Willen des Volkes. Doch konnte man zuletzt 
immer mehr den Eindruck gewinnen, dass viele Politiker die repräsen-
tative Demokratie so interpretieren, dass die Politik - also die Obrig-
keit - dem Volk die Gunst gewährt, sich seine Politiker wählen zu dür-
fen. Ansonsten sehen sie sich ihren Überzeugungen und vor allem 
dem Parteiinteresse verpflichtet. 

Oder haben sozialdemokratische und grüne Politiker vor der Bundes-
tagswahl 2013 wirklich geglaubt, die Mehrheit der deutschen Steuer-
zahler wollte gerne die Schulden des italienischen Staates finanzieren, 
als sie sich für die Einführung von Eurobonds stark machten? Die 
Entfremdung der etablierten Parteien von der Wahlbevölkerung führt 
vielfach zu der beobachteten Politikverdrossenheit.  

Die Europa-Politiker sollten sich nun auch nicht von der Illusion lei-
ten lassen, sie könnten das Problem lösen, indem sie Großbritannien 
so schnell wie möglich verabschieden und mittels harter Verhandlun-
gen ein Exempel statuieren, um zu demonstrieren, was mit Abweich-
lern passiert. Der Druck der Straße auch in anderen Ländern wird zu-
nehmen. Denn die Probleme sind sehr komplex und die europäischen 
Ländergruppen haben zum Teil ganz konträre Ziele. 

Südeuropäische Länder wie Frankreich und Italien plädieren dafür, 
durch mehr schuldenfinanzierte Staatsinvestitionen Wachstum zu er-
zeugen und wünschen sich eine Haftungsunion. Deutschland und an-
dere nordeuropäische Länder halten eine Politik des Sparens und der 
Haushaltskonsolidierung für zielführend. Und den osteuropäischen 
Mitgliedern ist ihre staatliche Unabhängigkeit nach Jahrzehnten unter 
Sowjetherrschaft sehr wichtig. 

Will man diese konträren Interessen unter einen Hut bringen, heißt die 
Lösung nicht „mehr Europa“. Vielmehr geht es da-
rum, einen kleineren gemeinsamen Nenner zu finden, 
als tragfähiges Fundament für das „europäische 
Haus“, bei dem sich alle wieder finden. Andernfalls 
werden die Fliehkräfte immer stärker. 
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Perspektiven des Immobilienmarkts nach dem Brexit 

Übertreibungen am Anfang nicht auszuschließen 

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Das Unvorstellbare ist geschehen. Erstmals hat sich die Mehrheit der Bevölkerung 
eines Landes für den Austritt aus der Europäischen Union (EU) ausgesprochen. Da 
sich die Regierung in Großbritannien neu formieren muss, ist die Unsicherheit groß. 
Experten konzedieren dem Land mit seiner starken Volkswirtschaft jedoch, die Lage 
stabilisieren zu können und gute Verhandlungschancen zu haben. 

Das Referendum in Großbritannien über den Austritt aus der Europäischen Union hatte 
bereits Monate vor dem Abstimmungstag seine Schatten vorausgeworfen - auch wenn 
die Finanzmärkte und die britischen Buchmacher kurz vor dem 23. Juni noch von einer 
Mehrheit für den Verbleib ausgingen und vom Ergebnis überrascht wurden. So berich-
tete Frank Pörschke, Geschäftsführer der  Jones Lang LaSalle GmbH bei einer  Ver-
anstaltung des Verbands der Immobilienjournalisten immpresseclub in Frankfurt, dass 
das Immobiliengeschäft in Großbritannien schon seit Jahresbeginn 2016 zurückgegan-
gen sei und sich die Marktteilnehmer bei Entscheidungen zögerlich verhalten hätten. 
Auch bei Anmietungen sei dieses Zögern spürbar gewesen. 

Dass der Immobilien-Sektor wesentlich stärker als andere Branchen die Unsicherheiten 
in der heißen Phase vor der Abstimmung zu spüren bekommen hat, bestätigt auch John 
Forrester, EMEA Chief Executive von Cushman & Wakefield (C&W). Bernd 
Mayer, Bereichsleiter Immobilien bei der  Bayern LB, ber ichtete von vorsichtigen 
Investoren, die im Vorfeld in Großbritannien alles verkauft hätten. Und auch die Deka 
Immobilien GmbH hatte nach den Worten von Geschäftsführer Torsten 
Knapmeyer Vorbereitungen getroffen und alle Aktionen, die anstanden, bereits 
im Vorfeld der Abstimmung geklärt, um bei einem eventuellen „Brexit“ nicht in die 
Phase hoher Volatilität hinein zu geraten. 

Auch dass der britische Markt für Handelsimmobilien mit einem deutlichen Minus von 
53% in das Jahr 2016 gestartet war, führte C & W unter anderem auf das anstehende 
Referendum zurück. So war das Transaktionsvolumen in den ersten 3 Monaten 2016 
nach Feststellung des Immobiliendienstleisters CBRE von 6 Mrd. Euro im 1. Quartal 
2015 auf 2,8 Mrd. Euro abgesackt. 

Mailand: Hines und Uni-
versal Investment haben 
im Auftrag eines institutio-
nellen Immobilienfonds 
ein Einzelhandels- und 
Bürogebäude auf der Pia-
zza Cordusio 2 im histori-
schen Zentrum Mailands 
erworben. Der Fonds wird 
im Auftrag der Bayeri-
schen Versorgungskam-
mer (BVK) verwaltet und 
gemanagt. Die BVK ist 
Deutschlands größte Ver-

sorgungsgruppe mit ei-
nem verwalteten Vermö-
gen von etwa 62 Mrd. 
Euro. Das 11 000 qm gro-
ße Gebäude aus dem 19. 
Jahrhundert befindet sich 
im Geschäfts- und Fi-
nanzviertel, in der Nähe 
der Galleria Vittorio Ema-
nuele und des Doms. Die 
weitgehend leere Immobi-
lie wird derzeit saniert. Im 
Erdgeschoss und in der 1. 
Etage werden Einzelhan-
delsgeschäfte entstehen, 
in den oberen Etagen ex-
klusive Büroräume. 

Deals 

Die Lichter werden in den britischen Immobilien nicht ausgehen.                             Fotolia 
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Die Reaktion der Märkte nach Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses waren 
zwar sehr deutlich und der Dax sackte unter die 10 000er-Marke, doch zeigt der Index 
bereits Erholungstendenzen. Auch beim Verlauf des Dow Jones war der Rückgang des 
Index nicht allzu tief. Zudem darf nicht vergessen werden, dass sich die Aktien-Indizes 
angesichts der Niedrig-Zins-Politik der US-Notenbank und der EZB bereits auf sehr 
hohem Niveau bewegen und entsprechend volatil reagieren. Doch das von den Ver-
fechtern der EU-Zugehörigkeit heraufbeschworene Crash-Szenario ähnlich der 
„Finanzmarktkrise 2008“ erweist sich doch als übertrieben. Sorgen bereitet allerdings 
die hohe Bewertung der Hauspreise auf dem Wohnimmobilienmarkt. 

Die mittelfristigen Auswirkungen auf die Immobilienmärkte und die Volkswirtschaften 
lassen sich nicht so leicht abschätzen und werden zweifellos auch von den Verhandlun-
gen zwischen Großbritannien und den 27 EU-Ländern abhängen. Doch da die Akteure 
auf den Immobilienmärkten bei ihren Entscheidungen „immer auch die wirtschaftli-
chen und politischen Rahmenbedingungen eines Landes“ berücksichtigen, wie Pörsch-
ke herleitet, wird sich das Votum der Briten für den Austritt aus seiner Sicht auf der 
Insel unmittelbar und in Deutschland mittelbar auf die Immobilienmärkte auswirken. 
Zumal inzwischen auch die Ratingagenturen Standard & Poors sowie Fitch Großbritan-
nien von „AAA“ auf „AA“ herabgestuft haben. 

Konkreter wollte sich Pörschke zu diesem frühen Zeitpunkt noch nicht äußern. Nur so 
viel: Die bereits vorhandene Unsicherheit in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht 

Ludwigshafen: TH Real 
Estate hat für das Port-
folio des Core German 
Retail Fund (CGRF) ein 
Fachmarktzentrum in Lud-
wigshafen erworben. Ver-
käufer ist die INWO Bau 
GmbH. Das Property 
Management übernimmt 
Bilfinger Real Estate. 
Das Fachmarktzentrum 
mit 12 300 qm Mietfläche 
wurde Mitte April eröffnet 
und befindet sich im 
Stadtteil Rheingönheim in 
der Nähe der Hauptein-
fallstraße von Ludwigsha-
fen. Ankermieter ist Rewe 
auf 4 400 qm. Weitere 
Mieter sind u.a. Fit Base, 
Kik und dm. Dies ist die 6. 
Akquisition für das Portfo-
lio des offenen Spezial-
AIF CGRF. 

Deals 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      GfK 
 
  
 
 
       

Growth from Knowledge www.gfk-geomarketing.de/handelsimmobilien

STANDORT-
EXPERTISE
Standortinvestments sind chancen- und risikoreich zugleich. 
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werde nicht geringer und Übertreibungen insbesondere in der Anfangsphase seien nicht 
auszuschließen. Deka-Immobilien-Geschäftsführer Knapmeyer geht davon aus, dass 
die Unsicherheit nach dem Brexit-Votum die Konjunktur und die Märkte des Landes 
belasten werden, doch erwartet er auch, dass dem Land die Stabilisierung gelingen und 
ein Dominoeffekt ausbleiben werde. 

Die Offenen Immobilien Fonds der Deka Immobilien GmbH sind aktuell mit 2,6 Mrd. 
Euro in Großbritannien investiert. Doch mit Blick auf die „hohe Diversifizierung nach 
Regionen, Mietvertragslaufzeiten und Nutzungsarten“ erwartet Knapmeyer beherrsch-

bare Auswirkungen/
Risiken des Brexit 
auf Offene Immobili-
enfonds seines Un-
ternehmens. Am 
ehesten befürchtet er 
negative Auswirkun-
gen auf Büroimmo-
bilien in London und 
hier vor allem in den 
Teilmärkten „City“ 
und „West End“, die 

sich in sinkender 
Nachfrage, Leerstand und nachgebenden Mieten äußern würden. Zudem könnten tem-
poräre Kapitalwertschwankungen auftreten.  

Dagegen sind aus seiner Sicht Büromärkte in britischen Regionalzentren sowie der 
Einzelhandels- und der  Hotelsektor wenig betroffen. Mit Blick auf den Finanz-
platz London ist Knapmeyer zudem überzeugt, dass er mittelfristig eine weiterhin füh-
rende Rolle in Europa einnehmen wird. Walter Boettcher, Chief Economist und Di-
rector of Research & Forecasting bei Colliers International, geht davon aus, dass 
diese neuen Unsicherheiten „spätzyklische Risiken bei Gewerbeimmobilien“ verstär-
ken können und dass gewisse Preisanpassungen bei Core- und Non-Core-Immobilien 
zu erwarten sind. Auch eine verlangsamte Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt will er 
nicht ausschließen, da die Unternehmen zunächst abwarten würden, wie sich die Aus-
trittsentscheidung Großbritanniens auswirken werde. 

Mit Auswirkungen jenseits der britischen Grenzen rechnet C&W-EMEA-CEO Forres-
ter. Immerhin sei Großbritannien - gemessen an der Bevölkerung - die drittgrößte 
Volkswirtschaft in der EU und nach dem Entscheid für den Brexit befinde sich der 
Markt in einer Phase beispielloser Veränderungen. „Gleichzeitig gehen mit unsicheren 
Zeiten immer auch Chancen einher“, gibt Pörschke zu bedenken. Immobiliendienstleis-
ter wie JLL würden beispielsweise davon profitieren, dass Marktakteure in unsicheren 
Phasen verstärkt Berater hinzuziehen würden. 

In schwierigen Zeiten empfiehlt Deka-Geschäftsführer Knapmeyer sich weiterhin auf 
die vertrauten Produktklassen zu konzentrieren und sich die Frage zu stelle, ob es 
Märkte gibt, in die man gerade jetzt hineingehen könne - beispielsweise in den briti-
schen Markt nach dem Brexit. Auch wenn Pörschke kurz- und mittelfristig Risiken 
erwartet, so ist für ihn doch klar, „dass Großbritannien auch nach diesem Referendum 
ein wichtiger Standort auf den globalen Immobilienmärkten bleiben wird“. Möglich ist 

Hahn-Gruppe mit  
neuem Spezial-AIF 
 
Die Hahn Gruppe hat über 
ihre Kapitalverwaltungsge-
sellschaft DeWert Deut-
sche Wertinvestment 
GmbH einen neuen offe-
nen Spezial-AIF nach 
deutschem Recht aufge-
legt. Die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsauf-
sicht BaFin erteilte am 27. 
Juni die Vertriebsfreigabe. 
Der HAHN German Retail 
Fund II hat ein Zielvolu-
men von rd. 500 Mio. Euro 
und wird in großflächige 
deutsche Fachmarkt-Im-
mobilien wie Fachmarkt-
zentren, Verbraucher-
märkte und Baumärkte der 
Risiko-Klasse Core-Plus 
investieren. Der Immobili-
enspezialfonds richtet sich 
mit einem Ziel-Eigenkapi-
talvolumen von 250 Mio. 
Euro an Sparkassen, Ver-
sorgungswerke, Stiftungen 
und Pensionskassen. Die 
Mindestzeichnungssumme 
beträgt 10 Mio. Euro. Die 
angestrebte Rendite be-
trägt 6% (IRR). Der neue 
institutionelle Fonds tritt 
die Nachfolge des seit En-
de 2015 voll investierten 
Luxemburger HAHN FCP-
FIS German Retail Fund I 
an, der mit einem Total 
Return von 6,8% p.a. über 
die vergangenen 5 Jahre 
die MSCI Spezialfonds-
benchmark SFIX 
„Deutschland Handel“ im 
Durchschnitt um jährlich 
2,9% übertraf. Keiner der 
heute insgesamt 14 MSCI-
Bench-markfonds erreich-
te über 5 Jahre die Rendi-
te des HAHN FCP, der mit 
einem Brutto-Investitions-
volumen von rd. 650 Mio. 
Euro zugleich der größte 
Spezialfonds für deutsche 
großflächige Handelsim-
mobilien ist. 

Deals 

Brüssel wartet auf die Vorschläge aus London.                   Fotolia 
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auch, dass die Marktakteure nach dem Brexit ihren Blick verstärkt auf Deutschland als 
wirtschaftlich stärkste Nation in Europa richten. 

Langfristig sieht der JLL-Geschäftsführer „diesseits und jenseits des Kanals auch 
Chancen“. Mit Blick auf das europäische Haus, gegen das sich das Votum der briti-
schen Bevölkerung schließlich richtet, bedarf es aus seiner Sicht aber spätestens jetzt 
eines neuen Fundaments. 

Mit Blick auf die Tatsache, dass Großbritannien die fünftgrößte Wirtschaft der Welt 
ist, sieht Boettcher das Land derzeit durchaus in einer starken Verhandlungsposition 
bei Handelsabkommen mit Ländern innerhalb und außerhalb der EU, zumal das Land 
noch immer der größte Kunde der Europäischen Union sei und der niedrigere Wechsel-
kurs des Pfund den Export befördern werde. 

Tony Horrell, CEO bei Colliers International in Großbr itannien, weist auf die 
Bedeutung des Landes als Immobilienmarkt hin, der eine hohe Attraktivität für das 
internationale Kapital und eine starke Position in der globalen Wirtschaft hat. Boett-
cher geht davon aus, dass die Investoren sicherlich mit Vorsicht agieren und sich die 
Transaktionsvolumina verhalten entwickeln dürften. Doch gebe es erste Anzeichen 
dafür, dass kein Stillstand eingetreten sei und diverse Transaktionen unabhängig vom 
Abstimmungsergebnis durchgeführt würden. Im 1. Halbjahr wurden nach Feststellung 
der Immobiliendienstleister rund 18 Mrd. Euro in deutsche Gewerbeimmobilien inves-
tiert - auf Grund des knappen Angebots 26% weniger als .im Vorjahreszeitraum. 

Offenbach: Der Publity 
Performance Fonds Nr. 
7 hat einen 8 100 qm gro-
ßen Gewerbe- und Park-
hauskomplex in Offen-
bach veräußert. Das Ob-
jekt war knapp 9 Monate 
im Portfolio des Publi-
kums-AIF. Das Park- und 
Geschäftshaus bietet 750 
Parkplätze auf 8 100 qm 
Nutzfläche. Hauptmieter 
ist der Spielwarenfach-
markt Toys“R“Us. An der 
Ostseite befindet sich ei-
ne kleine Mall mit mehre-
ren Shops und im 1. OG 
u.a. ein Möbelgeschäft. 
Im Dachaufbau gibt es 
einen Kindergarten und 
eine Hausmeisterwoh-
nung. Käufer des Objekts 
ist ein Offenbacher Pro-
jektentwickler. 

  
 
 
 
 
 
 
         IPH 
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Das Interview 

Die Einwohnerzahl sagt noch nichts über eine Stadt 
Gespräch mit Markus Wotruba, Leiter Standortforschung bei der BBE Handels-
beratung GmbH über die Expansion in Klein- und Mittelstädten, die Erfolgskrite-
rien bei der Standortwahl, den Mangel an modernen Verkaufsflächen im Bestand 

und tragfähige Strategien für Klein- und Mittelstädte. 

Handelsimmobilien Report: Viele Handelsunternehmen 
suchen auch Flächen in kleineren Städten - also auch mit we-
niger als 100 000 Einwohnern. Was sind die Gründe für diese 
Expansionsstrategie im Internet-Zeitalter? 

Markus Wotruba: Die Gründe für  eine Expansion in Städ-
te mit 40 000 – 100 000 Einwohnern liegen in der Marktsätti-
gung in den größeren Städten. Diese Entwicklung ist nicht neu. 
So hat H&M in Hamburg seine erste Filiale eröffnet, ist inzwi-

schen aber auch in Städten wie Landsberg am Lech (rd. 28 000 Einwohner), Mosbach 
im Odenwald (rd. 23 000 Einwohner) oder Mühldorf am Inn (rd. 18 000 Einwohner) 
vertreten – und das auch außerhalb von Einkaufszentren. Auch Entwickler von Ein-
kaufszentren haben solche Städte im Visier, so dass hier neue Flächen entstehen. 

Gleichzeitig zeigt sich aber, dass Center in kleineren Städten mit Anlaufschwierigkei-
ten in den Markt starten und jede Menge Betreuung und Geduld benötigen. Viele 
Händler expandieren trotz des zunehmenden Online-Handels stationär, weil dies in der 
Vergangenheit erfolgreich war. Mittlerweile häufen sich aber besonders in der Textil-
branche die Rückschläge und es kommt zu Filialschließungen. Wir sehen, dass erfolg-
reiche Formate expandieren, während andere Formate ihr Filialnetz reduzieren. 

HIR: Was sollte der Einzelhandel beachten? 

Wotruba: Grundsätzlich ist der  Händler  gut beraten, bei der  Stadtgröße auf die 
zentralitätsgewichtete Einwohnerzahl zu achten. Städte mit einem Einzelhandelszentra-
litätsindex von z.B. 200 versorgen eben zweimal ihre Einwohnerzahl. So wird aus ei-
ner starken 50 000-Einwohner-Stadt wie Passau (Zentralität 237) rechnerisch mal eben 
eine Stadt mit rund 118 000 Einwohnern. Davon kann eine 116 000-Einwohner-Stadt 
mit einem Zentralitätsindex von 89,3 wie Bottrop nur träumen. Sie versorgt rechne-
risch nur 103 600 Einwohner. 

HIR: Welche Städte kommen für die Filialisten also in Frage? 

Wotruba: Interessant sind die Städte, die positive wir tschaftliche Rahmenbedin-
gungen bieten und möglichst ohne direkte, gleichwertige Konkurrenzstädte im Umfeld 
sind. Man erkennt sie an den einschlägigen Kennziffern wie Bevölkerungsentwicklung, 
Arbeitslosenquote, Kaufkraft, Einzelhandelszentralität. Ideal ist es, wenn gleichzeitig 
die Verkaufsflächenausstattung in qm pro Einwohner (zentralitätsgewichtet) unter dem 
Durchschnitt vergleichbarer Städte liegt. 

HIR: Aus welchen Branchen kommen die Einzelhändler? Bei den bonitätsstarken Nah-
versorgern sind Städte mit 20 000 Einwohnern ja kein Problem. 

Wotruba: Die Nahversorgung - gemeint sind damit ja Lebensmittel- und Drogerie-

Redevco erwirbt 
Fachmarktzentrum 
 
Redevco hat im Kun-
denauftrag für 60 Mio. 
Euro das Hydrion Fach-
marktzentrum in Arlon, 
der Hauptstadt der süd-
belgischen Provinz Lu-
xembourg, erworben. Die 
Rendite wird mit 6>% be-
ziffert. Verkäufer ist 
Herald, ein von TH Real 
Estate verwalteter pan-
europäischer Fonds. Das 
Hydrion zählt gemessen 

an der Mietfläche von 
33 605 qm zu den 3 größ-
ten Fachmarktzentren von 
Redevco in Belgien. Hier 
befindet sich etwa ein 
Viertel des 6,8-Mrd. Euro 
schweren europäischen 
Redevco- Portfolios. Das 
2004 erbaute Fachmarkt-
zentrum ist der größte 
außerstädtische Handels-
standort von Arlon. Die 
Vermietungsquote beträgt 
95%. Zu den Hauptmie-
tern gehören Carrefour, 
Krëfel, Leen Baker, 
Sportsworld sowie C&A. 
Die Akquisition ist die 7. 
von Redevco seit Auflage 
des Investitionsprogram-
mes für Handelsimmobi-
lien im Vorjahr. Im Fokus 
stehen Top–Objekte in 
den Haupteinkaufsstra-
ßen westeuropäischer 
Städte sowie auf inner-
städtische Shopping Cen-
ter und große, außerhalb 
gelegene Fachmarktzen-
tren. Redevco wurde von 
DLA beraten; TH Real 
Estate von CBRE und 
Linklaters. 

Deals 
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märkte - bildet ein Segment für sich. Da diese Sortimente wohnortnah gekauft werden, 
können Märkte in allen Gemeinden mit einer Mindesteinwohnerzahl von etwa 5 000 
Personen im Einzugsgebiet entstehen. Auch der Online-Handel spielt in diesem Be-
reich bis heute noch keine Rolle. In den anderen Branchen – wir sprechen vom mittel-
fristigen und längerfristigen Bedarf – sieht dies ganz anders aus. Die größeren Einzugs-
gebiete und der höhere Online-Marktanteil sprechen für größere Städte. Gegenbeispiele 
bestätigen die Regel. 

HIR: Die Expansionspläne des Handels scheitern oft an den fehlenden modernen Han-
delsflächen. Wie sieht der typische Bestand in kleineren Städten aus? 

Wotruba: Kleine Städte, zumal solche mit einem histor ischen Stadtkern, haben in 
der Regel eine kleinteilige Flächenstruktur. Oft sind nur 10% der Flächen in der für 
moderne Konzepte geeigneten Größe ab 400 qm Verkaufsfläche. Viele Städte haben 
eine große Zahl an Kleinstflächen, die kaum für modernen Einzelhandel nutzbar sind. 
Daher kann die Ansiedlung eines Einkaufszentrums mit modernen Flächengrößen für 
kleinere Städte eine Chance bedeuten. 

HIR: Die Aufwertung des Immobilienbestands ist ja meist kein Projekt, das einzelne 
Immobilieneigentümer alleine lösen können. Wie sieht aus Ihrer Sicht eine wirkungs-
volle Strategie aus? 

Wotruba: In der  Praxis ist das er folgreichste Modell zur  Überwindung dieses 

Bonn: Die Projektent-
wickler Coinel Develop-
ment GmbH mit Sitz in 
Neuss und die Düsseldor-
fer Development Partner 
AG melden die Vermie-
tung der verbliebenen 
Einzelhandelsflächen im 
Münster-Haus am Müns-
terplatz 1-3 in der Bonner 
Innenstadt an Vodafone. 
Der Telefonanbieter si-
cherte sich rd. 1 500 qm 
Verkaufsfläche. Die Über-
gabe erfolgt im Sommer; 
die Eröffnung des neuen 
Stores ist für Oktober 
2016 vorgesehen. Das 
unter Denkmalschutz ste-
hende Gebäude am 
Münsterplatz zudem die 
Commerzbank auf Büro- 
und Einzelhandelsflächen 
von rd. 3 400 qm. 

Deals 
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Problems - wie erwähnt - die Ansiedlung eines Einkaufszentrums. Es gibt jedoch 
auch Beispiele, in denen ein erfolgreicher Händler sich seine benötigte Verkaufsfläche 
durch den Erwerb von Nachbarimmobilien nach und nach zusammengekauft hat. Von 
kooperativen Ansätzen, d.h. der Einbringung von Flächen unterschiedlicher Eigentü-
mer in einen Flächenpool und anschließender Optimierung, hört man dagegen wenig. 

Der Erfolg muss jedes Mal neu bewiesen werden 

In der jüngeren Vergangenheit Zeit sorgte das Vorbild Bad Münstereifel, also die Ver-
wandlung einer Innenstadt in ein Outlet-Center, für Furore. Der Erfolg des Konzepts 
muss aber in jedem Einzelfall neu bewiesen werden, denn wenige Städte haben die 
günstigen Voraussetzungen von Bad Münstereifel: rund 16 Mio. Menschen im 90-
Minuten-Radius und viele Tagestouristen schon vor dem Outlet-Projekt. 

HIR: Das Bundeswirtschaftsministerium hat die Dialogplattform Einzelhandel 
aufgelegt, um den Handel in den kleineren Städten und im ländlichen Raum zu 
unterstützen. Was sollte aus Ihrer Sicht in diesem Punkt geschehen? 

Wotruba: Die Dialogplattform ist eine sinnvolle Initiative, weil Dialog und Koope-
ration vor Ort intensiviert werden müssen. Der Handel und die Städte haben im Prinzip 
wirksame Instrumente in der Hand. Nur leider ist die Umsetzung mühsam. Wenn sich 
die Akteure vor Ort schon nicht auf grundlegende Dinge wie gemeinsame Aktionen 
und einheitliche Öffnungszeiten einigen können, dann rückt das Angebot innovativer 
Dienstleistungen für die verwöhnten Kunden in weite Ferne. Dabei wäre eine 
(schnelle) Warenlieferung nach Hause oder die Bestellung von Geschenkgutscheinen 
über das Internet keine Sache, für die man die finanziellen oder technischen Mittel von 
Amazon benötigt. 

HIR: Was muss eine durchschnittliche Kleinstadt heute tun, um in punkto Einzelhandel 
wettbewerbsfähig zu bleiben? Stichwort Wirtschaftsförderung? 

Wotruba: Realistisch betrachtet werden nicht alle Kleinstädte – das sind per Defi-
nition Städte unter 20 000 Einwohnern – außerhalb der Nahversorgung wettbewerbsfä-
hig bleiben. Dies liegt schon daran, dass viele bestehende Einzelhändler – unabhängig 
von der Stadtgröße – keine Nachfolger finden. In Klein- und Mittelstädten ist das Prob-
lem besonders offensichtlich, weil es hier überdurchschnittlich viele inhabergeführte 
Geschäfte gibt. 

Strategie für die Stadtentwicklung unabdingbar 

Die Entscheidungsträger benötigen eine Strategie für die Stadtentwicklung. Wenn er-
kannt wird, dass die Zukunft nicht im Wettbewerb mit der nächsten Großstadt liegt, 
muss man sich dies eingestehen. Es geht dann darum, die eigenen Stärken zu ermitteln 
und auszubauen. Dies kann die Nahversorgung sein. Auch in Klein- und Mittelstädten 
steigt die Nachfrage nach Wohnraum im Stadtzentrum, so dass nicht alle tradierten 
Handelslagen mit Einzelhandel weitergenutzt werden müssen. Die Wirtschaftsförde-
rung hat zunächst also vor allem die Aufgabe, mit den anderen Akteuren eine tragfähi-
ge Strategie zu entwickeln. Dafür müssen aktuelle Daten erhoben und bewertet werden. 
Generell haben viele Städte das Problem erkannt. Andere klammern sich noch zu sehr 
an die Vergangenheit. 

HIR: Gibt es aus Ihrer Sicht ein Positivbeispiel für eine elegante Lösung? 

Nahversorger für die 
City von Heiligenhaus 
 
Nach jahrelanger Diskus-
sion und langem Stillstand 
um neue Einkaufsmög-
lichkeiten in der City von 
Heiligenhaus will die Han-
seatische Betreuungs- 

und Beteiligungsgesell-
schaft (HBB) nun bald 
mit dem Bau eines inner-
städtischen Nahversor-
gungszentrums auf der 
Brache der ehemaligen 
Firma Hitzbleck beginnen. 
Nach den Worten von 
HBB-Geschäftsführer 
Harald Ortner soll das 
Projekt zeitnah und 
schnell umgesetzt wer-
den, um dem Geschäfts-
zentrum wichtige Impulse 
zu geben. Nach Ab-
schluss der Verträge wol-
len Stadt und HBB zügig 
mit dem Genehmigungs-
fahren beginnen. Mit dem 
Bau des Nahversorgungs-
zentrums nach den Plä-
nen von RKW aus Düs-
seldorf verpflichtet sich 
die HBB auch, das Hitz-
bleck-Gelände zu sanie-
ren. Dabei profitiert das 
Einzelhandelsprojekt von 
der Anbindung an die In-
nenstadt und das Ge-
schäftszentrum, die gute 
Verkehrsanbindung und 
Sichtbarkeit des Areals. 
Ziel ist es auch, Ange-
botslücken zu schließen. 
Die beiden Ankermieter 
der 6 500 qm sollen aus 
dem Lebensmittelbereich 
kommen. Hinzu kommen 
mehrere Fachmarktanbie-
ter und Parkplätze. 

Stadt News 
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Wotruba: Eine über tragbare Blaupause gibt es nicht. Viele Städte haben in den 
vergangenen Jahren viele Dinge richtig gemacht. Dazu gehören die Ansiedlung belast-
barer Stadtmarketingstrukturen und eines Kümmerers für die Einkaufsinnenstadt. Auch 
die Konsolidierung verschiedener Werbegemeinschaften zu einem schlagkräftigen Ver-
band zählt dazu. Je besser die Kooperation vor Ort läuft, desto besser das Ergebnis. 
Aktuelle Pilotversuche wie „Wuppertal Online“ oder „Mönchengladbach bei eBay“ 
müssen ihre Übertragbarkeit und Nachhaltigkeit erst noch beweisen. 

HIR: Was sollten die betreffenden Verbände sowie die Landes- oder die Bundespolitik 
anstoßen? 

Wotruba: Die Qualifizierung und Ausbildung von unternehmer isch denkenden 
Einzelhändlern ist ein funktionierendes Modell. Bundesländer, in denen es noch kein 
Gesetz zu Standortgemeinschaften im Sinne eines Business Improvement Districts 
(BID) gibt, sollten dies auf den Weg bringen. Die bisherigen Erfahrungen sind vielver-
sprechend. Die Maßnahmen, die am lautesten gefordert werden bringen dagegen oft 
wenig. Eine Freigabe der Ladenöffnungszeiten am Sonntag oder - im Falle von Bayern 
und Rheinland-Pfalz über das bisher vergleichsweise restriktive Maß hinaus - kann die 
attraktiven Einkaufs- (Groß-) Städte fördern. Für Klein- und Mittelstädte bringt es eher 
wenig. Auch die Investition in immer neue Parkplätze hilft weder kurz- noch langfris-
tig, es sei denn, es liegt tatsächlich ein Defizit vor. Häufig ist dies aber nicht der Fall. 

Marl: Die Metro Group 
plant in Marl den Bau ihres 
größten Logistikstandorts 
für die deutschen Groß-
märkte von Metro Cash & 
Carry und die Hypermärkte 
von Real. Mit einer Ge-
samtfläche von über 
220 000 qm soll der größte 
Handelslogistik-Park in 
Deutschland entstehen. 
Der Standort ist zentraler 
Bestandteil der neuen Lo-
gistik-Strategie, die im Sep-
tember 2015 angekündigt 
worden war. Dabei soll 
durch moderne Lo-
gistikcenter, eine stärkere 
Zentralisierung der Waren-
ströme und Anpassungen 
an den bestehenden 
Standorten die Warenver-
fügbarkeit, Produktqualität 
und -frische erhöht werden. 

Deals 
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Einzelhandelsmarkt Hamburg 

Zwischen Alsterhaus-Flair und neuer Mega-Mall 
Sabine Richter, Hamburg 

Dem Hamburger Nobelkaufhaus Alsterhaus steht großes bevor. Im November soll die 
neue „Luxury Hall“ eröffnet werden - der erste Bauabschnitt eines langfristig angeleg-
ten Umbauplans für das im Jahr 1912 eröffnete Warenhaus an der Binnenalster. Wie 
die Hamburger Innenstadt rüstet sich auch das noble Kaufhaus für die neue Konkur-
renz in der Hafen City. 

In den nächsten 5 Jahren sollen 80 Mio. Euro ins Alsterhaus (Foto: Karstadt) investiert 
werden, sagt André Maeder, Geschäftsführer der KaDeWe Group, die seit eineinhalb 
Jahren die Karstadt-Premiumhäuser Alsterhaus, Oberpollinger in München und das 
KaDeWe in Berlin führt. Mit einer Reihe grundlegender Umbauten soll unter Feder-

führung der Architekten 
Kleihues + Kleihues, de-
nen mehrere Innenarchi-
tekten zur Seite stehen, die 
Wegeführung auf den 
20 000 qm Verkaufsfläche 
verbessert werden. Zudem 
sollen viel Glas, Licht und 
Raum einen besserer 
Überblick und ein luxuriö-
ses Einkaufserlebnis ver-
mitteln. Ein Glasdach über 

der 4. Etage lässt über einen Lichthof künftig Tageslicht ins Gebäude. 

Auch die 7 Balkone im 2. Stock sollen für ein Café mit Blick auf die Binnenalster und 
40 Sitzplätzen - davon die Hälfte draußen - geöffnet werden. Zudem werden internatio-
nale Spitzenmarken angeboten, darunter einige, die nur im Alsterhaus exklusiv zu kau-
fen sein werden, kündigt Maeder an. Damit will die KaDeWe Group das hohe Wachs-
tumspotenzial im Premium- und Luxussegment noch offensiver nutzen. 

Im Geschäftsjahr 2014/15 erzielte die Gruppe einen Umsatz von 602 Mio. Euro, 4% 
mehr als 2013/2014. Das Wachstum im Alsterhaus sei überdurchschnittlich gewesen, 
so Maeder, ohne konkrete Zahlen zu nennen. Insgesamt will das Unternehmen in alle 3 
Häuser 300 Mio. Euro investieren. Dabei soll sich das Lebensgefühl jeder Stadt in je-
dem Haus widerspiegeln, um für Touristen noch interessanter zu werden. 

Bescheiden sind die Ziele nicht. Im Vordergrund steht künftig die umfassende sinnli-
che Erfahrung, während das Einkaufen selbst mehr oder weniger zur Begleiterschei-
nung wird: „Unsere Department Stores sind große Erlebniswelten, Orte in denen man 
außerordentliche Qualität, Inspiration, Genuss, Styling, Entertainment und hervorra-
genden Service findet“, schwärmt Maeder: Das Edel-Kaufhaus als Attraktion der Zu-
kunft gegen internationale Stores und Online-Handel. 

Das Alsterhaus zähle - wie auch die anderen Karstadt-Premium-Häuser - wegen der 
hervorragenden Lage und Objektqualität ohnehin zu den überlebensfähigen Warenhäu-
sern, betont Joachim Stumpf, Geschäftsführer der  BBE Handelsberatung GmbH. 
Und Vittorio Radice, Verwaltungsrat der  italienischen Kaufhauskette La Ri-

CM vermietet künftig 
das See Carré 
 
Der Leipziger Projektleiter 
Arcadia Investment 
GmbH übergibt die Ver-
mietung der rd. 50 Shops 
in dem projektierten Ein-
kaufszentrum See-Carré 
in Falkensee nach Ab-
schluss der ersten Miet-
verträge und Konkretisie-
rung des Einzelhandels-
konzeptes an den vertrag-
lich bereits fixierten Cen-
termanager CM Immobili-
enmanagement GmbH. 
Das Engagement der CM-
Geschäftsführung um den 
ehemaligen mfi-Manager 
Marcus Hüttermann zielt 
nun darauf ab, die 
Schnittstellen zwischen 
dem zukünftigen Center-
Management und der 
Werbegemeinschaft so-
wie der Verwaltung der 
Immobilie und den noch 
vertraglich zu bindenden 
Einzelhandelskonzepten 
zu skizzieren. Arcadia will 
sich noch stärker auf Pro-
jektentwicklung und Un-
ternehmensbeteiligungen 
fokussieren sowie die 
Kompetenzen im Bereich 
Portfolio-Management 
und die Parking-Expertise 
ausbauen. 

             ++++++++ 

Plauen: Der Multichan-
nelBuchhändler Weltbild 
hat sich rund 210 qm 
Mietfläche mit 7 m Schau-
fensterfront in der Fuß-
gängerzone von Plauen, 
Postplatz 3, gesichert. Die 
Eröffnung ist im Juli ge-
plant. Comfort vermittelte. 
Vermieter ist ein Family 
Office aus NRW. Die 
Weltbild-Filiale befindet 
sich zwischen „Stadt-
Galerie“ und dem inner-
städtischen Einkaufszent-
rum „Kolonnaden“. 

Deals 
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nascente, Mehrheitsgesellschafter  der  KaDeWe Group, ist überzeugt: „Das Als-
terhaus wird nicht nur die erste Shopping-Adresse in Hamburg sein, sondern ein Treff-
punkt in der Stadt.“ Die Aufrüstung hat ihren Grund: In der an noblen Geschäften nicht 
armen Innenstadt herrscht in punkto Einkaufsmeilen ein regelrechter Bau- und Ver-
schönerungsboom, unterstützt von einigen Business Improvement Districts (BID). 

Denn ein ganz großer Wurf entsteht in der HafenCity, im südlichen Überseequartier. 
Unibail-Rodamco investier t hier  970 Mio. Euro in ein Einkaufszentrum mit ganz 
neuen Maßstäben, einen offener Stadtraum mit allen touristischen Besonderheiten, wie 
der Chef der HafenCity GmbH, Jürgen Bruns-Berentelg, ber ichtet. Bisher  waren 
allerdings weder Einzelhandel noch Gastronomie in Hamburgs neuem Stadtteil Hafen-
City besonders erfolgreich, viele Konzepte mussten aufgeben. Die Mieten waren für 
die niedrige Frequenz zu hoch, die Lage zu isoliert. 

Deshalb kann Unibail Rodamco - nach Zugeständnissen der Stadt - 80 500 qm mit bis 
zu 190 Läden entwickeln. Geplant waren viel kleinere Flächen. Das Center müsse so 
groß sein, damit die kritische Masse erreicht werde, erklärt Bruns-Berentelg. Auf der 
nun verdoppelten Fläche ließe sich ein diversifizierteres Angebot darstellen: „Viele 
Marken, auch aus dem Ausland, werden es begrüßen, eine attraktive Standortalternati-
ve in einem neuen Hamburger Kontext vorzufinden“. Hier sei Raum für Innovations-
mieter mit neuen Ideen, die in die maritime Themenwelt passten. Vorstellbar sei auch 
das Themen Showrooming, also Läden mit Ausstellungs- statt Sales-Charakter. 

Hamburg: Der mit einem 
Guide Michelin-Stern aus-
gezeichnete deutsche 
Koch Thomas Macyszyn 
eröffnet in Hamburg sein 
1. eigenes Restaurant. 
Auf rd. 460 qm Gastrono-
miefläche am Isekai 1 im 
Hamburger Stadtteil Ep-
pendorf wird der frühere 
Küchenchef der Columbia 
Hotel-Restaurants Tra-
vemünde und Rüssels-
heim und Koch des Jah-
res 2015 des Gourmetfüh-
rers Gusto gehobene 
Fischküche anbieten. Das 
Restaurant mit 100 qm 
Terassenfläche befindet 
sich direkt am Isebekka-
nal. Vermieter ist eine 
private Eigentümerge-
meinschaft. Grossmann & 
Berger vermittelte. 

Deals 
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Doch selbst für einen erfahrenen Shopping-Center-Spezialisten wie Unibail Rodamco 
dürfte es eine Herausforderung sein, zusätzliche Flächen in dieser Größenordnung er-
folgreich zu platzieren, meint Sandra Ludwig von JLL, zumal die Vermietung nicht 
einfacher geworden sei. „Hinter den viel gepriesenen internationalen Marken werden 
sich vor allem Zara, H&M & Co wiederfinden“, fürchten viele Hamburger. 

Für Gerd Wilhelmus, Managing Director bei Unibail Rodamco, muss das Projekt 
deshalb „ein Abschied von der Standard Verkaufsmaschine sein“. Das Management 

müsse konsequent auf permanente Innovation setzen, der Ort müsse immateriellen Zu-
satznutzen bieten und mehrere Lebensbereiche verknüpfen, damit er zum echten Third-
Place - einem Platz zwischen Büro und Wohnzimmer - werde. Wilhelmus und Bruns-
Berentelg kündigten viele Überraschungen an. Das betreffe den Anker, der hier ganz 
besonders gespielt werden müsse - im Gespräch ist die US-Warenhaus-Marke Sak's 
Fifth Avenue und - schon von der Dimension her aufsehenerregend - zwischen 8 000 
und 10 000 qm Gastronomie-Fläche mit viel Neuem und Besonderem. 

Unibail Rodamco will all das spielen, was heute als Erfolgsrezept gilt: Authentizität, 
Aufenthaltsqualität und Erlebnis. Shopping-Center als soziale Treffpunkte. Damit trifft 
die Center-Industrie offenbar den Zeitgeist, denn nach Meinung vieler Bürger fehlt 
großen Teilen der Hamburger City bisher genau das. 

Das die traditionellen Hamburger Innenstadt-Händler Angst vor der neuen Konkurrenz 
am Hafen haben, ist nachvollziehbar. Die Einzelhandelsfläche in der City beträgt laut 
Handelskammer 345 000 qm. Mit den neuen Projekten, die bis 2017 in der Innenstadt 
noch fertig werden (rund 24 000 qm) und dem Überseequartier erhöht sich die Ver-
kaufsfläche bis 2021 um mehr als ein Viertel. 

Heinrich Grüter, Geschäftsführer des Trägerverbunds Projekt Innenstadt, der  
für rund 100 Grundeigentümer und Gewerbetreibende spricht, glaubt, dass die Einzel-
handelsumsätze, die künftig im südlichen Überseequartier erzielt werden, zulasten der 
Substanz der City-Einzelhändler gehen werden. Der Trägerverbund befürchtet Umsatz-
einbußen von bis zu 15%. Bei einem Umsatz von 1,9 Mrd. Euro (2015) wären das 200 
Mio. Euro. Zudem sieht er die Gefahr, dass sich Händler aus der Innenstadt verabschie-
den und ins südliche Überseequartier wechseln. Das gelte vor allem für Einzelhändler 
am Rand der Innenstadt. Dies könne dort zu Leerstand führen. 

„Die vielen neuen Flächen werden der Hamburger Innenstadt weh tun“, vermutet auch 
Sandra Ludwig von JLL. Die Sortimentsüberschneidung dürfte groß sein und der Kun-
de könne sein Geld nur einmal ausgeben. Dass die Innenstadt und die HafenCity ge-
meinsam von dem neuen Einkaufszentrum profitieren, weil die Kunden in beiden 
Quartieren einkaufen, sieht City-Managerin Brigitte Engler, die die Interessen von 

Salzachzentrum nimmt 
konkrete Form an 
 
Das Salzachzentrum in 
Burghausen hat eine 
lange Vorgeschichte. 
Nach diversen Anläufen 
von Stadt und Projektent-
wicklern, dem Center neu-
es Leben einzuhauchen, 
hat sich die Stadt nun ent-
schieden, mit der HBB 
GmbH aus Hamburg 
eine Projektgesellschaft 
zur Entwicklung des Are-
als an der Marktler Straße 
im Norden von Burghau-
sen zu gründen. Am 23. 
Juni wurden neben den 
Kooperationsverträgen 
zwischen der Wirtschafts-
beteiligungsgesellschaft 
der Stadt und der HBB 
auch der Kaufvertrag mit 
dem bisherigen Grund-
stückseigentümer Taurus 
Investment Holding un-
terzeichnet. Der beste-
hende Gebäudekomplex 
wird abgerissen und 
durch ein neues Einkaufs-
zentrum mit 2 Ebenen 
ersetzt. Zudem wird die 
Tiefgarage modernisiert 
und auf insgesamt ca. 
400 Stellplätze erweitert. 
Damit entstehen rd. 
20 000 qm für Einzelhan-
del, Gastronomie und 
Dienstleistung, die das 
Bindeglied zwischen In-
nenstadt und Bahnhof 
bilden. Der Bauantrag soll 
schon kurz nach dem 
Jahreswechsel einge-
reicht werden. 

Bönen b. Dortmund:  
Ein Lebensmitteldis-
counter hat rd. 1 000 qm 
Büro- und Hallenfläche  
im Industriegebiet Bönen 
bei Dortmund angemietet. 
Engel & Völkers Com-
mercial Dortmund  
vermittelte. 

Stadt News 

Deals 

Überseequartier: Shopping-Center mit neuer Perspektive.                 Foto: Unibail Rodamco 
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mehr als 800 Gewerbetreibenden vertritt, nicht: „Wir gehen davon aus, dass die Kun-
den sich für einen der Einkaufsorte entscheiden und keinen Fußweg zurücklegen, um 
in der Innenstadt und der HafenCity zu shoppen. Das neue Einkaufszentrum wird in 
der nun geplanten Größenordnung ein autarkes Center, das keine Anbindung an die 
Kern-City mehr benötigt.“ 

 

Hudsons's Bay Company 

Saks Off 5TH geht 2017 in Deutschland an den Start 
HIR DÜSSELDORF: Der Kaufhof-Eigentümer Hudson's Bay Company (HBC) hatte 
schon vor längerer Zeit ankündigt, dass er mit der Premium Off-Price-Marke Saks 
Fifth Avenue OFF 5TH (Saks OFF 5TH“) auch in Deutschland und Europa expan-
dieren wolle.. Nun hat das Unternehmen die Standorte der ersten 5 Filialen bekannt 
gegeben. So startet die europäische Markteinführung mit der Eröffnung eines Flagship
-Stores in Düsseldorf sowie weiteren Filialen in den Top-Lagen von Frankfurt/M., 
Stuttgart, Heidelberg und Wiesbaden. 

Die Eröffnung der Filialen ist aus heutiger Sicht für Sommer 2017 geplant. Jerry 
Storch, CEO von HBC, sieht hierzulande noch enormes Marktpotenzial für  dieses 

Premium-Off-Price-Konzept, das 
für den Einzelhandel ganz neu sei. 
Den Anfang macht das Carsch-
Haus (Foto: Kaufhof) in Düssel-
dorf, ein Haus des gehobenen Ni-
veaus, das offenbar zum Flagship-
Store von Saks OFF 5TH umge-
baut werden soll. Das Objekt war 
noch unter Ägide des früheren 
Warenhausbetreibers Horten ge-
baut worden und im Zuge der 
Übernahme im Jahr 1994 zu Kauf-

hof gekommen. Ein neues Konzept könnte seine Profitabilität steigern. 

Für die Eröffnung der ersten Saks OFF 5THStandorte in Frankfurt/M., Stuttgart, Hei-
delberg und Wiesbaden wird HBC die hier von Kaufhof als Sportarena betriebenen 
Filialen umbauen und massiv in die Modernisierung der Objekte investieren. Das Sorti-
ment Sportartikel wird Galeria Kaufhof laut HBC weiterhin als Teil seines regulären 
Warensortiments anbieten. Wie es zudem heißt, sollen alle Mitarbeiter des Carsch-
Hauses und der Linie Sportarena eine Arbeitsplatzgarantie erhalten und in ähnlicher 
Position entweder bei Saks OFF 5TH oder bei Galeria Kaufhof in Deutschland weiter-
beschäftigt werden. Das europäische Geschäft von Saks OFF 5TH wird eigenständig 
von Köln aus geleitet, wo Kaufhof seine Zentrale hat. 

Zum Geschäftsführer von Saks OFF 5TH in Europa wurde Wayne Drummond ernannt, 
der fast 30 Jahre Erfahrung im Warenhausbereich mitbringt und zuvor für verschiedene 
Produktsortimente der Department Store Group (DSG) – der nordamerikanischen Wa-
renhausgruppe von HBC – verantwortlich war. Berna Bartosch verstärkt das Manage-
ment-Team als Chief Merchandise Officer. Die frühere Top-Einkäuferin bei TJX Euro-
pe (TK Maxx) wird die Einkaufsstrategie von Saks OFF 5TH verantworten. Die Ge-

ECE: Familienbewusste 
Personalpolitik 
 
Die ECE ist erneut für ihre 
familienbewusste Per-
sonalpolitik ausgezeich-

net worden und hat be-
reits zum 2. Mal das Ver-
fahren zum audit beru-
fundfamilie durchge-
führt. Lothar Kappich, Ge-
schäftsführer des Be-
reichs Human Resources 
& Corporate Services, 
nahm das Zertifikat von 
Iris Gleike, Parlamenta-
rische Staatssekretärin 
beim Bundeswirtschafts-
ministerium, und John-
Philip Hammersen, Ge-
schäftsführer der ge-
meinnützigen Hertie Stif-
tung, entgegen. Seit 
Jahren verfolgt die ECE 
das Ziel, die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie im 
Interesse einer ausgegli-
chenen Work-Life Balan-
ce zu ermöglichen. Im 
Zuge der Re Auditierung 
wurde die Umsetzung der 
bisherigen familienfreund-
lichen Maßnahmen ge-
würdigt. Prinzip des Zerti-
fikats ist es auch, weitere 
Ziele zu vereinbaren, die 
nach 3 Jahren auf ihre 
Realisierung hin überprüft 
werden. 

             ++++++++ 

Cottbus: Für das inner-
städtische Blechen-Carré 
in Cottbus konnte Comfort 
die Modekette Only für 
eine 220 qm große Fläche 
vermitteln. 

Unternehmens 
News 
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schäftsführung wird an Don Watros berichten, den President von HBC International 
und Aufsichtsratsvorsitzenden von Galeria Kaufhof. 

Insgesamt will HBC in den nächsten Jahren bis zu 40 Saks OFF 5TH-Filialen in 
Deutschland eröffnen. Zudem plant der Warenhaus-Betreiber 2017 die Einführung der 
Marke in den Niederlanden, wo er zuletzt auch den Einstieg seiner Warenhaus-Marke 
Hudson's Bay vorbereitet hatte. Dafür hatte sich das Unternehmen leer stehende Kauf-
häuser des insolventen niederländischen Warenhausbetreibers Vroom & Dreesmann 
gesichert. Wie das Unternehmen weiter berichtet, zeichnet sich das Saks OFF 5TH-
Konzept durch „eine beeindruckende Auswahl an Designer-Mode, Accessoires, Damen
- und Herrenschuhe sowie Haushaltswaren aus“. Insgesamt bietet die Marke Saison- 
und Trend-Angebote von mehr als 800 führenden Designer-Marken zu „unschlagbaren 
Preisen“ an. Saks OFF 5TH betreibt in den USA und Kanada mehr als 100 Filialen 
sowie den Online-Shop saksoff5th.com. 

 

GfK-Studie: Innovation ist wichtiger als der Preis 

Der Handel als Schöpfer von Einkaufserlebnissen 
rv DÜSSELDORF: Die Frage, wie der W ettlauf zwischen Online- und Offline-
Handel  ausgeht, ist für viele heute noch offen. Nach Einschätzung von GfK Geomarke-
ting geht es aber gar nicht darum, ob die Kunden lieber elektronisch per Internet ein-
kaufen oder persönlich vor Ort. Vielmehr geht es um die Frage, um wie viel der Anteil 
des Einzelhandels am privaten Konsum noch sinken wird? Dabei spielt die Attraktivität 
des Einzelhandels gemessen an alternativen Konsum-Segmenten wie Wohnen, Reisen 
und Freizeit eine Rolle. Deshalb muss die Branche alle Instrumente nutzen. 

Die Brisanz des Problems zeigen die Zahlen der GfK Geomarketing, wonach der An-
teil des Einzelhandels am pri-
vaten Konsum in den reifen 
europäischen Volkswirtschaf-
ten schon seit Jahren rückläufig 
ist. Lag der Durchschnitt der 
EU-38-Länder im Jahr 2013 
noch bei 31,2%, ist er bis 2015 
auf 30,4% gesunken. Aller-
dings ist der Anteil je nach 
Land sehr unterschiedlich und 
reicht von einem Spitzenwert 
von 59,2% im Jahr 2015 in 

Russland bis zu 25,8%  am anderen Ende der  Skala in Italien. Mit 28,2%  rangier t 
Deutschland gleichfalls im unteren Bereich. 

Aus diesem Vergleich der Volkswirtschaften ergibt sich, dass die Ausgaben für alter-
native Bereiche wie Freizeit, Unterhaltung oder Kultur umso höher sind, je höher die 
Pro-Kopf-Kaufkraft der Person ist. Und die ist in Deutschland deutlich höher als in 
Russland. Oder anders herum: Je niedriger die Einkommen, umso mehr Geld müssen 
die Haushalte für die Deckung der Grundbedürfnisse und die Güter des täglichen Be-
darfs ausgeben. Für den Einzelhandel gilt es, mit innovativen Konzepten die kaufkräf-
tigen Kundengruppen zurück zu gewinnen, die nicht auf den niedrigsten Preis schauen, 

Cité: Stadt beschließt 
B-Plan-Änderung 
 
Der Rat der Stadt Baden-
Baden hat eine Ände-
rung des Bebauungsplans 
„Fachmarktzentrum Cité“ 
mit 23 Ja- zu 12 Nein-
Stimmen und 2 Enthaltun-
gen beschlossen. Damit 
wurde die Voraussetzung 
für die Modernisierung der 
Shopping Cité geschaf-
fen. In enger Abstimmung 
mit dem Eigentümerver-
treter und der Stadtver-
waltung konnte die von 
der MEC Metro ECE Cen-
termanagement bean-
tragte B-Plan-Änderung in 
nur 11 Monaten realisiert 
werden. Mit dem Bebau-
ungsplan bleibt die 2006 
genehmigte Gesamtfläche 
von 24 700 qm unverän-
dert. Lediglich die Ober-
grenze für die Gesamtver-
kaufsfläche wurde um 5% 
von 17 900 auf 18 800 qm 
erhöht. Im Rahmen der 
Weiterentwicklung dürfen 
die Sortimente Bekleidung 
um 1 500 qm, Schuhe/
Lederwaren um 500 qm, 
Babyartikel um 800 qm 
und Nahrungs- und Ge-
nussmittel um 800 qm 
erweitert werden. 

Jettinghen-Scheppach: 
Rohrer Immobilien Mün-
chen und Berlin haben 
einen Lebensmittelfach-
markt mit Entwicklungsflä-
chen in Jettingen-
Scheppach an einen Pro-
jektentwickler vermittelt. 
Der Verkauf erfolgte in 
Zusammenarbeit mit der 
Comindo Creditmanage-
ment, einem Münchener 
Finanzdienstleistungsun-
ternehmen, aus einem 
laufenden Insolvenzver-
fahren heraus. 

Deals 

Mehr Atmosphäre im Geschäft.                       Foto: GfK 

Stadt News 
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womit vor allem die Discounter und der Internet-Handel punkten. Am Beispiel der von 
Emotionen geprägten Branche Fashion und Lifestyle hat GfK Geomarketing aufge-
zeigt, welche Wünsche die Konsumenten im Zeitalter der „Experience Economy“ - der 
Erlebnis-getriebenen Wirtschaft - an den Handel haben: „Player im Fashion und Life-
style-Segment werden nach unserer Einschätzung hier wie in ihrem Kerngeschäft als 

Trendsetter fungieren“, sind die Experten überzeugt. Dabei gibt 
es laut GfK-Studie 4 Trends, die zeigen, wie sich der Einzelhan-
del „als Schöpfer von Einkaufserlebnissen erfolgreich gegen die 
sinkenden Handelsanteile am privaten Konsum in reifen westli-
chen Handelsmärkten stemmen kann“. 

Nach Einschätzung von GfK-Handelsexperte Manuel Jahn 
(Foto) sind vor allem einige internationale Mode- und Lifestyle-
Marken im Einzelhandel als Trendsetter gut geeignet. In einem 
Markt, der sich immer stärker in die einzelnen Zielgruppen auf-

teilt, ist dabei das tiefe Verständnis für die lokalen Zielgruppen, die individuellen Be-
sonderheiten des Standorts und die geschickte Nutzung des jeweiligen Handels-
„Kontexts“ der Immobilie und der Marke wichtig. 

Nicht mehr das Einzelkonzept des Händlers zählt 

Im Fokus stehen Themen wie: Was macht das jeweilige Konzept so herausragend? O-
der welche wichtigen Zukunftstrends lassen sich an erfolgreichen Handelsstandorten 
schon jetzt erkennen? Und wie werden sie die Markenwahrnehmung der Verbraucher 
und deren Einkaufsverhalten beeinflussen? Dabei hat die jüngste GfK-Untersuchung 4 
Merkmale innovativer Fashion & Lifestyle-Verkaufsstätten herausgearbeitet, die diese 
Anforderungen der „Experience Economy“ erfüllen und so über stationäre Standorte 
das Markenbild von Händlern unterstützen. 

Demnach ist der Händler nicht mehr als Einzel-Konzept interessant, sondern er wird im 
Kontext seiner Umgebung wahrgenommen und mit seiner Verbindungen zu anderen 
Nutzungen - zum Beispiel Wohnen als Teil einer lebendigen Stadt. Da sich Konzepte 
in immer kürzeren Zyklen verändern, ruft das nach neuen Immobilientypen, Shops und 
Standortprofilen. Dieser Wandel dürfte laut GfK nicht nur ein kurzwelliger Trend sein, 
sondern auf eine langfristige Veränderung bei den Ansprüchen der Menschen an ihre 
Lebens-, Tages- und Freizeitgestaltung zurückzuführen sein. 

Erlebnis ist wichtiger als Produkt und Preis 

Um den jungen, Technik-affinen Kunden genauso gerecht zu werden, wie dem älteren 
Konsumenten, der das reale Geschäft bevorzugt, müssen die Einzelhändler laut Jahn 
die Vorteile physischer Standorte ebenso in ihre Pläne einbeziehen, wie die digitalen 
Möglichkeiten. 

Beim ersten Trend geht es darum, den Fokus auf den physischen, materiellen Handels-
standort zu r ichten. Und dabei reicht es nicht aus, nur  den reinen Wunsch des 
Kunden nach einem bestimmten Produkt oder dem niedrigsten Preis zu erfüllen. Viel-
mehr muss der Händler die Wünsche der vernetzten Konsumenten nach zahlreichen 
immateriellen Erlebnissen befriedigen. Shopping wird laut GfK für die Kunden zum 
Bestandteil ihres Lebensstils und die Geschäfte dienen als soziale Treffpunkte - wie 
etwa Emmas Enkel, die in ihren Läden Sitzecken bieten, wo der Kunde etwas essen 

Uelzen: Nach knapp 
zwei Jahren Bauzeit wur-
de Ende Juni das Markt-

center Uelzen eröffnet. 
Das neue Nahversor-
gungszentrum mit 10 Ge-
schäften auf rd. 8 000 qm 
Verkaufsfläche sowie 676 
Parkplätzen entstand auf 
dem historischen Markt-
platz im Süden des Stadt-
zentrums, auf einer Flä-
che, die jahrzehntelang 
nur als Parkplatz diente. 
Die HBB GmbH aus Ham-
burg hatte 2011 die euro-
paweite Investorenaus-
schreibung der Stadt Uel-
zen gewonnen und setzte 
das Projekt für rund 25 
Mio. Euro um. Dabei wur-
den rund 100 neue Ar-
beitsplätze geschaffen. 

Münster: Der Franchise-
nehmer Modehaus 
Wieschhörster feiert 
Ende August 2016 in den 
Münster Arkaden die Er-
öffnung des europaweit 
ersten Boss Orange 
Stores. Auf 120 qm wird 
die neueste Kollektion in 
Szene gesetzt. Das fami-
liengeführte Modehaus 
Wieschhörster ist ein 
langjähriger Partner der 
Hugo Boss AG und bietet 
seit 42 Jahren Bekleidung 
für Herren und Damen am 
Standort Greven an. In 
Osnabrück hat die Familie 
gemeinsam mit Andreas 
Jesper 2010 das Traditi-
onshaus Wüsthoff über-
nommen. 

Stadt News 

Deals 
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kann, während er auf die bestellte Ware wartet. Das Geschäft als sozialer, politischer 
und kultureller Treffpunkt mit Wohlfühl-Atmosphäre rückt in den „Experience Econo-
my“ in den Mittelpunkt. 

Beim zweiten Trend, Bühnenkunst, geht es im innovativen Einzelhandel um die Insze-
nierung von einzelnen Produkten. Durch die plakative Präsentation und Ver-
marktung lässt sich die Aufmerksamkeit der Kunden binden und der Absatz steigern. 
Insbesondere in Verbindung mit dem Hinweis, dass das Produkt nur begrenzt erhältlich 
ist. Bei einem erfolgreichen Einsatz dieser Strategie kann der Händler laut Studie den 
Verkaufsprozess gezielter steuern und sogar die Preise von vergleichbaren Produkten 
um 10 bis 15% anheben, wie Daten aus den USA belegen. 

Trendsetter-Standorte rücken stärker in den Fokus 

Beim dritten Trend, Stimmigkeit, geht es um die Bedeutung des Standortes, seines 
Handelsumfeldes und seiner Atmosphäre: Dazu gehören laut Studie das Image der La-

ge, das Verkaufspersonal 
und der Stil der Warenprä-
sentation, die genauso wich-
tig sind, wie die Ware 
selbst. In diesem Kontext 
sind sogenannte „Concept 
Stores“ von Bedeutung, die 
ihren Fokus auf ganz be-
stimmte Themen und Pro-
dukte richten, die mit dem 
Lebensstil der jeweiligen 
Zielgruppe korrespondieren 
und damit deren Vertrauen 

in die Marke stärken. Erlebnis ist hier wichtiger als der Preis. 

Beim vierten Trend geht es um das Thema Konnektivität oder um die Aufforderung an 
den Handel, die ausgetretenen Pfade zu verlassen und neue Standorte zu suchen. So 
stellte GfK Geomarketing fest, dass führende Modehändler vermehrt auf Trendsetter-
Standorte mit starkem Branchenmix, Verdichtung, hoher Frequenz und kreativem Po-
tenzial jenseits der etablierten Einkaufsstraßen setzen. So haben beispielsweise auch 
große Sportartikelhersteller ihre Concept Stores mit Produkten, die es sonst nirgends 
gibt, an solchen Trendsetter-Standorten etabliert. Die angesprochenen Konsumenten 
profitieren hier wiederum vom Shopping-Erlebnis, das zu ihrem Lebensstil passt - und 
weit weg ist vom klassischen Warenverkauf. 

Der Handel sollte die ausgetretenen Pfade verlassen 

Fazit: Dass die Einzelhändler  neben den attraktiven physischen Läden laut Jahn 
auch in punkto Digitalisierung heute auf dem neuesten Stand sein müssen, um nahtlose 
Einkaufserlebnisse zu schaffen, liegt auf der Hand. Die Untersuchungen zeigen aber 
auch exemplarisch, wie internationale Fashion & Lifestyle Standorte ihre Stores gezielt 
einsetzen, um ihre Marken zu stärken und den Umsatz zu steigern. Das sollte sich der 
Einzelhandel insgesamt auch zunutze machen. 

Bremen: Die Aachener 
Grundvermögen Kapi-
talverwaltungsgesellsch
aft hat von einem inter-
nationalen, institutioneller 
Anleger und einem priva-
ter Investor das Ge-
schäftshaus in der Obern-
straße 49-51 in Bremen 
gekauft. In der Immobilie 
ist der Bekleidungs-
Filialist Orsay der einzige 
Mieter. Comfort vermittel-
te. Die Obernstraße ist die 
Konsummeile der Hanse-
stadt mit Magnetmietern 
wie Karstadt, Zara, oder 
Anson´s. 

          ++++++++++ 

Leipzig: Das Restau-
rantkonzept Hans im 
Glück hat einen weite-
ren Burgergrill am Anfang 
der Fußgängerzone 
Grimmaische Straße, Au-
gustusplatz in Leipzig er-
öffnet. Die von Comfort 
vermittelte Fläche beträgt 
rd. 620 qm mit einer groß-
zügigen Schankterrasse 
an 3 Seiten. Zuvor war 
hier die Brasserie Au-
gustus beheimatet.  
Der Partner von Hans  
im Glück in Leipzig, H. 
Kiepsch, betreibt bereits 
seit Herbst 2015 ein  
Restaurant der Gastro-
nomiekette am Altmarkt  
in Dresden. 

         ++++++++++ 

Mönchengladbach: En-
gel & Völkers Commer-
cial Mönchengladbach 
hat eine Anlageimmobilie 
am Berliner Platz in Mön-
chengladbach vermittelt. 
Das Wohn- und Ge-
schäftshaus mit einer Ge-
samtnutzfläche von ca. 
441 qm wurde um 1956 
errichtet. 

Nike Lab in Paris mit speziellem Sortiment.         Foto: GfK  

Deals 
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Übernahme: Edeka streitet mit Verdi 

Rewe bekräftigt Interesse an Kaiser's Tengelmann 
HIR DÜSSELDORF: Nachdem die Verhandlungen zwischen Edeka und der Ge-
werkschaft Verdi über die Sicherung der Arbeitsplätze und der Standorte der Kaiser‘s 
Tengelmann-Supermärkte ins Stocken geraten sind, hat der Vorstandsvorsitzende der 
Kölner Rewe Group, Alain Caparros, das Angebot seines Unternehmens zur Übernah-
me von Kaiser‘s Tengelmann erneut bekräftigt. 

Konkret wirft die Gewerkschaft dem Hamburger Lebensmittelhändler Edeka laut FAZ 
vor, sich nicht an die Auflagen der Mi-
nistererlaubnis zu halten. Das Unter-
nehmen plane, die Kaiser's Tengel-
mann GmbH in vier  Gesellschaften 
aufzuspalten, wodurch Arbeitsplätze in 
Gefahr seien. Zudem müssten die Ar-
beitnehmer mit längeren Arbeitszeiten, 
weniger Gehalt oder einer Versetzung 
an andere Standorte rechnen. Zudem 
gibt es Streit über den Stichtag für die 

Festlegung des Beschäftigtenstands. Während Verdi den Stand vom 31.12.2015 zu-
grundelegen will, möchte Edeka dem Bericht zufolge offenbar nur jene Stellen garan-
tieren, die nach Abschluss der Tarifverhandlungen noch vorhanden sind. 

Nachdem diese Kontroversen zwischen Edeka und Verdi bekannt geworden sind, hat 
Rewe-Chef Alain Caparros in einem Br ief an die Aufsichtsratsmitglieder  von Kai-
ser‘s Tengelmann erklärt, dass der Versuch von Edeka, Kaisers Tengelmann zu zer-
schlagen, tausende Arbeitsplätze abzubauen und dazu noch die Zustimmung von Verdi 
zu erpressen, nicht nur ein Schlag ins Gesicht der Beschäftigten der Supermarkt-Kette 
sei, sondern auch dem Ansehen und der Reputation des gesamten deutschen Lebens-
mitteleinzelhandels schade. 

Des Weiteren mahnte der Rewe-Chef nochmals an, dass die in der Ministererlaubnis 
für die Übernahme von Kaiser's Tengelmann durch Edeka formulierten Anforderungen 
die alleinige Richt-
schnur bleiben müsse, 
wonach die 16 000 
Arbeitsplätze von Kai-
ser's Tengelmann ebenso zu erhalten seien, wie Tarifbindung und Mitbestimmung. Je-
de Aufweichung würde das Ziel des Wirtschaftsministers, die Arbeitsplätze zu schüt-
zen, ad absurdum führen und der Ministererlaubnis jegliche Basis nehmen. 

Vor diesem Hintergrund bekräftigte der Rewe-Chef, dass der Kölner Lebensmittehänd-
ler unabhängig von der anhängigen rechtlichen Klärung der Frage, ob die Ministerer-
laubnis rechtlich zulässig sei oder nicht, seine Bereitschaft, Kaiser‘s Tengelmann als 
Ganzes oder auch die Märkte einzelner Regionen zu übernehmen. „Dabei bleibt unser 
mehrfach gegenüber Herrn Haub geäußertes Angebot unverändert: Rewe würde die 
Arbeitsplätze sichern, bestehende Tarifverträge übernehmen und die betriebliche Mit-
bestimmung in vollem Umfang garantieren.“ 

Berliner Alexa startet 
First Store Wettbewerb 
 
Das Shopping Center 
Alexa in Berlin unter-
stützt innovative Ge-
schäftsideen und Store-
Konzepte mit dem Wett-
bewerb „First Store by 
Alexa“. Am 30. Juni ist 
Anmeldestart zu einem 
weltweiten Retail-Casting. 
Die Herausforderung: Ju-
ry und Publikum mit krea-
tiven Geschäftsideen und 
innovativen Store-
Konzepten zu überzeu-
gen. Der Preis: Der erste 
Store kann für ein halbes 
Jahr mietfrei im Alexa 
einziehen. Der Retail-
Casting-Wettbewerb ist in 
diesem Umfang einmalig 
in Europa: Sonae Sierra 
und Union Investment 
Real Estate möchten 
Impulse für die Entwick-
lung neuer Geschäftsi-
deen geben und innovati-
ve Shop-Konzepte unter-
stützen Bewerben können 
sich Start-ups in der Kate-
gorie „Best Newcomer“, 
die ihren 1. Store eröffnen 
wollen. Für die Kategorie 
„Best Brand“ können sich 
etablierte Player, die ihre 
Produkte bisher nur als 
Shop-in-Shop und/oder 
Online vertreiben und den 
1. stationären Laden er-
öffnen oder ein völlig neu-
es Konzept auf den Markt 
bringen möchten. 

           +++++++++ 

Herne: In 3 Monaten 
Umbauzeit hat die BelMo 
Portfolio NB 1 den Dis-
countmarkt in der Wil-
helmstraße in Herne er-
weitert und saniert und im 
Mai 2016 an Netto über-
geben. Zudem wurde ein 
neuer Mietvertrag abge-
schlossen. 

Sonstiges 

Foto: Rewe 
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WISAG Facility Service 

Gute Bilanz für das vergangene Geschäftsjahr 
rv DÜSSELDORF: Die W ISAG Facility Service konnte ihren Umsatz im vergan-
genen Jahr um 7% auf 912 Mio. Euro steigern. Diesen Erfolg führt der Vorsitzende der 
Geschäftsführung der Wisag Facility Service Holding in Frankfurt/M, Ralf Hempel, 
auf die nachhaltige Unternehmensführung zurück. Stichworte dafür sind ein zukunfts-
verträgliches Wirtschaften und der umsichtige Umgang mit Ressourcen, sowohl bei der 
Bewirtschaftung von Immobilien als auch bei der Unternehmensführung. 

Ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zu mehr Qualität ist aus Sicht des Unterneh-
mens auch der Sinneswandel bei den Großkunden: Denn nach Hempels Beobachtung 

haben „mittlerweile viele große Unternehmen 
erkannt, dass weitere Einsparungen zulasten 
der Qualität in der Bewirtschaftung ihrer Ge-
bäude nicht vermittelbar sind, vor allem nicht 
der eigenen Belegschaft.“ Dabei spielt er auf 
das Thema „Mitarbeiterzufriedenheit“ an, die 
im Wettbewerb um Arbeitskräfte heute ein 
ganz wichtiges Thema ist. Dass viele große 
Unternehmen Qualität wieder mehr wertschät-
zen, eröffnet der Wisag laut Hempel die Mög-

lichkeit, auch in diesem Segment neue aber auch bestehende Kunden von ihrer Leis-
tung überzeugen zu können. 

Insgesamt hat sich die Wisag Facility Service im vergangenen Jahr gut entwickelt. 
Laut Hempel geht das Umsatzplus auf eine positive Entwicklung in allen Sparten zu-
rück. Sowohl das Geschäft mit den mittelständischen Unternehmen als auch das Ge-
schäft mit den großen Unternehmen habe sich positiv entwickelt. Des Weiteren setzte 
das Unternehmen im vergangenen Jahr auf externes Wachstum durch Zukäufe und 
übernahm etwa die Aufträge und die Mitarbeiter der Gesellschaft für Medizintechnik 
und Logistikmanagement AG (GML) aus Neu-Isenburg. Damit erweiterte die Wisag 
ihr Portfolio um den Bereich Gesundheits- und Sozialwesen und bietet nun die medi-
zintechnische Vollbewirtschaftung von Krankenhäusern an. 

Seine Reinigungssparte und die Präsenz in Nordrhein-Westfalen baute das Unterneh-
men durch die Übernahme der NR Neue Raumpflege Köln und ihrer rund 400 Mitar-
beiter aus. Last not least wurde zum Jahreswechsel die ESU Control GmbH aus Mein-
hard übernommen, die sich auf Videosicherheit spezialisiert hat. In den vergangenen 
Jahren hatte das Unternehmen eine hochmoderne Videoleitstelle aufgebaut, die die 
Wisag nach eigenen Angaben nun zu einer der führenden Video-, Notruf- und Service-
leitstellen Deutschlands ausbauen will. 

Wie das Unternehmen zur Pressekonferenz mitteilte, belief sich der Personalstab im 
vergangenen Jahr auf 29 411 Mitarbeiter. 287 junge Menschen waren bei der Wisag 
Facility Service in Ausbildung. Zu den Betätigungsfeldern der Wisag gehört auch das 
Facility Management für Handelsimmobilien - insbesondere von Shopping-Center und 
Fachmarkzentren. Bundesweit betreut das Unternehmen nach eigenen Angaben in die-
sem Segment rund 100 Objekte. 

Dülmen: Der Düsseldor-
fer Projektentwickler Con-
cepta hat gut 3 650 qm 
Einzelhandelsfläche im 
innerstädtischen Stadt-
quartier Overbergplatz in 

Dülmen an Hennes & 
Mauritz, CCC Shoes und 
dm-Drogeriemarkt ver-
mietet. Damit sind noch 
vor Baubeginn alle gro-
ßen Flächen des offenen 
und voll integrierten Ein-
zelhandelsprojektes mit 
rd. 5 500 qm Handelsflä-
che, vermietet. Das Cen-
ter besteht aus mehreren 
Gebäudeteilen. Mit dem 
Bau der für eine Mittel-
stadt innovativen Handel-
simmobilie sollte noch im 
Juni 2016 begonnen wer-
den; die Fertigstellung 
und der Einzug der ersten 
Mieter sind für Sommer 
2017 angedacht. 

                 ++++++++ 

Frankfurt/M: Vorwerk 
eröffnet einen Store in der 
Kaiserstraße 10 in Frank-
furt/M. Lührmann vermit-
telte. Die Eröffnung des 
ca. 120 qm großen Stores 
ist für September 2016 
geplant. Das ist das be-
reits 6. Ladenlokal, das 
von Lührmann zuletzt an 
namhafte Mieter in Frank-
furts 1A-Lage vermittelt 
wurde. Dazu gehören u.a. 
der Flagshipstore O2 auf 
der Zeil 81, Coffee Fel-
lows am Rathenauplatz 1 
und Versace in der Goe-
the Straße 22. 

Deals 



Handelsimmobilien 
    Report  Nr. 225         

 Seite 19  

 

vom 08.07.16 

Cities & Center & Developments 

Handelsimmobilienmarkt Südeuropa 

Der Appetit der Investoren bleibt 2016 groß 
rv DÜSSELDORF. Die Handelsimmobilienmärk te in Südeuropa - insbesondere in 
Spanien - ziehen seit geraumer Zeit wieder das Interesse der internationalen Investo-
ren auf sich. Der Mangel an den gesuchten Objekten bremst den Markt derzeit mehr 
als die wirtschaftlichen Bedingungen. Die Märkte beleben sich. 

Anfang Juni informierten CBRE Global Investment Partners (GIP) und Sonae Sierra 
über ihre Pläne für die iberische Halbinsel. Gemeinsam haben sie von Sierra Fund drei 
regionale Einkaufszentren erworben, das Algarve Shopping (Foto) mit 44 791 qm und 
das Estação Viana Shopping mit 19 182 qm in Portugal sowie das 41 090 qm große 
Luz Del Tajo in Spanien. Dabei hält GIP die Mehrheit, Sonae Sier ra hat eine Min-
derheitsbeteiligung und übernimmt das Asset- und Property-Management. 

Bereits im September 2015 
hatten die Partner Redevco 
und der an der New York 
Stock Exchange notierte 
Asset-Manager Ares Ma-
nagement die Gründung 
des Gemeinschaftsunter-
nehmens Redevco Iberian 
Ventures bekannt gege-
ben. Das Ziel: In der Regi-
on Value-add und Core-

Plus-Handelsimmobilien mit Wertsteigerungspotenzial zu erwerben. Bereits Ende Ap-
ril 2016 konnten die Partner die erste Akquisition - ein Portfolio mit 6 Retail Parks 
(Fachmarktzentren) in Süd- und Westspanien - für 95 Mio. Euro bekannt geben. 

In Italien ließ im 1. Quartal 2016 der Kauf einer prestigeträchtigen Luxusimmobilie an 
der Via Montenapoleone in Mailand für 120 Mio. Euro durch die Max Mara Group 
aufhorchen. Nach Auskunft des Immobiliendienstleisters CBRE kehrt damit nach län-
gerer Pause erstmals wieder ein heimischer Investor auf den Markt zurück, auf dem 
zuor vor allem internationalen Investoren aktiv waren. 

Die jüngsten Deals zeigen, dass sich die Märkte nach der Finanzmarkt- und Schulden-
krise peu à a peu erholen und sich das Interesse der Investoren festigt. Bereits 2014 
hatte sich der spanische Markt - angetrieben vom Verkauf des Shopping-Centers Puer-
to Venecia in Zaragoza für  451 Mio. Euro - mit einem Plus von 117% auf ein Trans-
aktionsvolumen von 2,6 Mrd. Euro laut Cushman & Wakefield beeindruckend zurück-
gemeldet. In Italien summierte sich das Transaktionsvolumen mit einem Plus von 65% 
auf 2,12 Mrd. Euro - unter anderem durch den Verkauf des Roma Est Shopping-
Centers für 405 Mio. Euro. 

Dass sich die Prognose der Experten Ende 2014, Südeuropa werde 2015 in der Region 
spürbare Impulse setzen, dann doch nicht ganz erfüllt haben, lag laut CBRE nicht zu-
letzt an dem fehlenden Angebot in der gesuchten Anlage-Qualität, so dass die dynami-
sche Entwicklung noch zu Beginn des vergangenen Jahres mit 1,415 Mrd. Euro im 
Jahresverlauf abgebremst wurde. In Italien sank der Anteil von Handelsimmobilien am 

Amsterdam: Redevco 
hat für 15 Mio. Euro das 
historische Lesemuseum 
mit 1 700 qm Fläche in 
Amsterdam erworben. 
Das Gebäude an der Ro-
kin 102 befindet sich im 
Zentrum des innerstädti-
schen Entwicklungspro-
jektes „Red Carpet“, das 
eine der meist frequentier-
ten Shopping-Meilen von 
Amsterdam sowie neue 
Anbindungen an den Nah-
verkehr entstehen lässt. 
Verkäufer ist die an der 
New Yorker Börse notier-
te PVH Corp. Nach den 
Worten von Clemens 
Brenninkmeijer, Ma-
naging Director von Re-
devco Netherlands, er-
fährt die Rokin durch das 
"Red Carpet" Projekt eine 
substanzielle Umgestal-
tung. So entsteht eine 
baumgesäumte Fußgän-
gerzone mit einer großen 
Tiefgarage darunter. 
Dadurch erhält eine von 
Amsterdams wichtigsten 
Einkaufsmeilen ihre einsti-
ge Bedeutung zurück. 

           +++++++++ 

Rostock: Der Corpus 
Siero Retail Center 
Fonds Deutschland hat 
für den Ostsee Park bei 
Rostock und den Weiße-
ritz Park bei Dresden 
Mietverträge für 16 000 
qm neu abgeschlossen 
oder verlängert. Die Mie-
ter kommen schwerpunkt-
mäßig aus dem Modebe-
reich. So konnte im Ost-
see Park der Modepark 
Röther für rd. 7 000 qm 
der ehemaligen Praktiker-
Fläche gewonnen wer-
den. Das Volumen des 
2015 aufgelegten Fonds 
beträgt 160 Mio. Euro. Die 
jährliche Rendite wird mit 
7% beziffert. 

Deals 

Foto : Sonae Sierra 
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gesamten Gewerbeimmobilienmarkt von 48% im 4. Quartal 2014 auf 17% im gleichen 
Quartal des Vorjahres. Das waren nur noch 509 Mio. Euro nach den bereits erwähnten 
2,12 Mrd. Euro Ende 2015. 

Auch in Spanien blieb das Investitionsvolumen mit 446 Mio. Euro im 4. Quartal 2015 
spürbar hinter dem Wert des Vorjahresquartals von 839 Mio. Euro zurück, obwohl das 
Interesse der internationalen Investoren mit Blick auf die günstigen Renditen in Ver-
bindung mit der sich erholenden Wirtschaft und den wachsenden Einzelhandelsumsät-
zen attraktiv ist. Dass sich das Investitionsvolumen im 1. Quartal dieses Jahres auf 803 

Mio. Euro erhöhte, lässt aber hoffen. Angetrie-
ben von dem Kauf des Dolce Vita Shopping-
Center-Portfolios für 200 Mio. Euro durch die 
Deutsche Bank summier te sich das Volumen 
in Portugal im 4. Quartal 2015 auf 308 Mio. 
Euro. Und in den ersten 3 Monaten dieses Jah-
res fiel der Start - u.a. bedingt durch diverse 
Transaktionen von Sonae Sierra - mit 320 Mio. 
Euro recht günstig aus. 

Die Gründung der Allianz mit CBRE Global 
Investment Partners bekräftigt nach den Worten von Sonae-Sierra-CEO, Fernando 
Guedes de Oliveira (Foto), „erneut unser  Engagement in Por tugal und Spanien, 
beides Länder, die seit der Gründung von Sonae Sierra im Mittelpunkt unserer Ent-
wicklungs- und Wachstumsstrategie stehen.“ Nach Ausbruch der Finanz- und Schulden
-Krise hatte sich das Unternehmen - zum Ausgleich für das schwächelnden Südeuropa 
- verstärkt auf sein Engagement in Brasilien sowie auf weitere Emerging Markets in 
Nord-Afrika wie Marokko und Algerien sowie Kolumbien in Lateinamerika kon-
zentriert. 

Bessere Rahmenbedingungen erwartet 

In Südeuropa betreibt der Center-Spezialist insgesamt 35 Shopping-Center, davon 24 
in Portugal, 7 in Spanien und 4 in Italien. Insgesamt sind 30 im Bestand. Sein Know-
how und seine Erfahrungen mit diesen Märkten will das Unternehmen in der Partner-
schaft mit GIP nutzen, in der Region Handelsimmobilien mit großem Wachstumspo-
tenzial zu identifizieren und das Management zu übernehmen. Auch die eigenen Be-
standsobjekte sollen aufgewertet werden. 

Günstige Voraussetzungen für diese Strategie bilden nach Oliveras Einschätzung die 
Zunahme der Beschäftigung, die niedrigen Energiekosten und die niedrigen Zinsen, die 
in steigende Einkommen, wachsende Einzelhandelsumsätze, eine hohe Vermietungs-
quote in den Shopping-Centern und steigende Mieteinnahmen münden. Inbesondere 
Spanien gehört nach seinen Worten derzeit zu den am stärksten wachsenden Ländern 
der Euro-Zone. 

Beim Blick auf das Jahr 2016 - und darüber hinaus - geht der Sonae-Sierra-Chef davon 
aus, dass sich die ökonomischen Bedingungen in den südeuropäischen Kernmärkten 
weiter verbessern und die Strategie des Kapital-Recyclings durch den Verkauf von Be-
standsobjekten zur Beschaffung von Mitteln für neue Projektentwicklungen und Über-
nahmen so begünstigt wird. Deshalb will er die Projektpipeline weiter ausbauen. So 
entwickelt der Center-Spezialist im spanischen Malaga akutell gemeinsam mit 

PwC Real Estate mit 
einer neuen Leitung 
 
Die Wirtschaftsprüfungs- 
und Beratungsgesell-

schaft PwC 
hat zum 1. 
Juli 2016 
die Immobi-
lien Expertin 
Susanne 
Eicker-

mann-Riepe zum neuen 
Industry Leader für den 
Bereich Real Estate in 
Deutschland ernannt. Sie 
löst Jochen Brücken ab, 
der zum 30. Juni nach 
Erreichen der Altersgren-
ze bei Pwc für Partner 
ausscheidet. Eickermann-
Riepe ist seit 1985 für 
PwC bzw. deren Vorgän-
gergesellschaften tätig. 
2002 wurde sie zur Part-
nerin ernannt. Ihre 
Schwerpunkte sind die 
Strategie- und Organisati-
onsberatung sowie das 
Risiko Regulierungsma-
nagement. 

Hamburg: Ende Juni 
wurde die Passage Perle 
Hamburg eröffnet. Sie 
verbindet die innerstädti-
schen Top-Lagen Spita-
lerstraße und Gerhart-
Hauptmann-Platz. Für die 
frühere HSH-Nordbank 
Passage“ hat Maßmann & 
Co. Handelsimmobilien 
mit dem Architekten Lo-
renz Riethmüller ein 
neues Konzept erarbeitet. 
Die neue „Perle“ geht voll-
vermietet an den Start, 
einige Mieter werden aber 
erst im September eröff-
nen. Unter den 17 Gastro-
nomie-Konzepten sind 
auch einige, die für Ham-
burg neu sind wie Gin 
Yuu, Klässigs Austern-
bar sowie Klässigs Fish 
& Chips. 

Sonstiges 

Personalien 
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McArthurGlen für 115 Mio. Euro das Designer Outlet Plaza Mayor. Zudem steht das 
Refurbishment diverser Einkaufszentren auf dem Programm. In Portugal wird etwa das 
Norte Shopping-Center modernisiert und um 14 000 qm erweitert. Die Eröffnung ist 
2017 geplant. Im italienischen Mailand entwickelt Sonae Sierra für Generali das City 
Life Einkaufsviertel mit 32 000 qm Mietfläche und einem zweistöckigen Shopping-
Center als wesentlichem Bestandteil. 

Nach den Worten von Edmundo Figueiredo, CFO von Sonae Sier ra, wird der  Appe-
tit der Investoren auf Handelsimmobilien in Südeuropa auch 2016 groß bleiben. Das in 
diesem Jahr erwartete moderate Wachstum in der Eurozone dürfte den Trend unterstüt-
zen, sofern das jüngste Votum der Briten für den Ausstieg aus der EU nicht für zu gro-
ße Irritationen sorgt. Nach den Worten von Pedro Caupers, Director Investmentma-
nagement bei Sonae Sier ra, will das Unternehmen bis 2018 ungefägr  213 Mio. Eu-
ro in die Aufwertung der Bestandsimmobilien investieren. 

Alexandre Fernandes, Head of Asset Management für Europa bei Sonae Sier ra, 
stuft Spanien mit Blick auf die stetige Erholung der ökonomischen und finanziellen 
Fundamentaldaten derzeit als das südeuropäische Zielland der Immobilieninvestoren 
ein, gefolgt von Italien und Portugal. Er sieht die Länder aktuell als die ökonomischen 
Überflieger der Eurozone. 

 

Publity AG erwirbt Essener Karstadt-Zentrale 
Die Publity AG hat die Essener Karstadt-Zentrale erworben und mit dem Mieter Kar-
stadt einen 12 Jahresmietvertrag für insgesamt 30 000 qm Mietfläche abgeschlossen. 
Das Büro- und Verwaltungsobjekt in Essen-Bredeney bietet knapp 109 000 qm Brutto-
geschossfläche und  hat das Potenzial für eine mögliche Quartierentwicklung. 

Aus Sicht von Publity-Chef Thomas Olek bietet das Objekt für  Investoren und 
Projektentwickler viele 
Möglichkeiten für die 
weitere Nutzung als 
Bürostandort - oder so-
gar die Umnutzung zum 
attraktiven Wohnstand-
ort Essen-Bredeney. 

Laut Karstadt-CEO Stephan Fanderl konnte das Unternehmen auf Basis des neuen 
Mietvertrages auch sein Service Center am Standort Essen retten. Das sei eine gute 
Nachricht für die Mitarbeiter, deren Arbeitsweg sich damit nicht verändere und für die 
weitere Gesundung des Unternehmens, für die die Kosteneinsparungen eine wichtige 
Rolle spiele. Essen ist seit den 1950er-Jahren Standort von Teilen der Karstadt-
Hauptverwaltung und damit Teil der Geschichte. 

Im Geschäftsjahr 2013/14 hat Karstadt erstmals seit Jahren wieder „Geld über die La-
denkasse“ verdient und konnte die 3 Karstadt-Standorte in Dessau, Mönchengladbach 
und Neumünster retten. Das sei eine gute Nachricht in dem Jahr, in dem Karstadt sei-
nen 135. Geburtstag feiert, findet Fanderl. Zudem will das Unternehmen im neu entste-
henden Tegel Center spätestens 2018 ein neues Warenhaus eröffnen und hat mit der 
HGHI Holding GmbH einen lang laufenden Mietver trag abgeschlossen. 

Leipzig: Das Franchise-
Konzept Coffee Fellows 
eröffnet voraussichtlich im 
Frühjahr 2017 den 2. 
Leipziger Coffee-Shop 
zwischen Hauptbahnhof 
und City, in dem denkmal-
geschützten Objekt Niko-
laistraße 55. Die von 
Comfort vermittelte Ge-
samtfläche beträgt rund 
330 qm. Durch die Eckla-
ge verfügt das Objekt 
über großzügige Schau-
fensterflächen zum Brühl 
(ca. 12 m) und zur Niko-
laistraße (ca. 9 m), wel-
che in Verbindung mit der 
Außenbestuhlung eine 
sehr gute Präsentation 
ermöglicht. 
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